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1 Das Schwule Netzwerk NRW e.V. 

1.1 Wir über uns 

Das 1991 gegründete Schwule Netzwerk NRW e.V. ist der Landesverband schwuler und schwul-lesbisch 

integrierter Organisationen, Vereine und Initiativen in Nordrhein-Westfalen. Unser gemeinnütziger und als 

Träger der freien Jugendhilfe anerkannter Verein zählt mehr als 40 Mitgliedsorganisationen. Weitere 

mehr als 100 Initiativen im schwul-lesbischen Kontext zählen zu unseren NetzwerkpartnerInnen. 

Wir vernetzen die geleistete Arbeit, die Erfahrung und das Wissen sowie die Menschen, die sich – zum 

größten Teil ehrenamtlich – für die Belange von homosexuellen Bürgerinnen und Bürgern in NRW einset-

zen. Wir engagieren uns für die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen bürgerschaftlichen Engage-

ments und für die Unterstützung einer aktiven Minderheitenpolitik für Lesben und Schwule auf Landes- 

und kommunaler Ebene. Wir folgen damit dem Subsidiaritätsprinzip in unserer Arbeit. Unsere Vernet-

zungsstrukturen bilden die anerkannte Clearingstelle der schwulen und schwul-lesbisch integrierten 

Selbstorganisation gegenüber der Landesregierung in Nordrhein-Westfalen. 

Kontinuierlich arbeiten wir an einer modernen, innovativen und lernenden Netzwerkorganisation, die Be-

wegungen und Entwicklungen innerhalb und außerhalb des Verbandes aufgreift und nachhaltig und zu-

kunftsfähig mitgestaltet. 

Das Schwule Netzwerk NRW e.V. wird durch einen ehrenamtlichen Vorstand geführt. In der Landesge-

schäftsstelle des Schwulen Netzwerks NRW arbeiten zwei angestellte Vollzeit-Fachkräfte. Sie koordinie-

ren die fachliche und organisatorische Beratung der Mitgliedorganisationen und Netzwerkpartner, die 

fachliche und organisatorische Vernetzung, die fachpolitische Interessenvertretung auf Landesebene, die 

Öffentlichkeitsarbeit für den Landesverband, die Betreuung und Verwaltung von aus Landesmitteln geför-

derten regionalen und Landesprojekten [Maßnahmen der Akzeptanz- und Selbsthilfeförderung] sowie die 

fachliche und organisatorische Beratung der Arbeitsfelder  

- Jugendarbeit und Schule 

- Lesben und Schwule mit Kindern – queer families 

- intergenerative Arbeit – Wahlfamilien 

- Gesundheitsförderung 

- Anti-Gewalt-Arbeit und Diversity 

- psychosoziale Beratung 

- Forschung und Bildung 

- Beruf und Arbeitswelt 

- kommunalpolitische Vernetzung 

- CSD-Straßenfestvernetzung 

- Interkulturelles und Migration 
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- Sport 

- Geschichte. 

Wir sind Träger des SchLAu-Projekts NRW [Schwul-lesbische Aufklärung] und kooperieren eng mit der 

Landeskoordination für Anti-Gewalt-Arbeit in NRW, die im RUBICON-Beratungszentrum für Lesben und 

Schwule in Köln angesiedelt ist. Wir haben die Kommunikationsplattform pudelwohl – gesund und schwul 

in nrw eingerichtet und sind Partner der schwulen HIV-Präventionskampagne HERZENSLUST in NRW 

und der Kampagne „Ich weiß was ich tu“ der Deutschen AIDS-Hilfe.  

Wir sind einer der Initiatoren der ARCUS-Stiftungsinitiative, der Förderstiftung für schwule und lesbische 

Selbsthilfe, und unterstützen den Aufbau der Stiftung. 

Zusammen mit dem Schwulen Forum Niedersachsen engagieren wir uns in der Bundeskonferenz der 

schwul-lesbischen Landesnetzwerke. 

Wir sind Mitglied im PARITÄTISCHEN Landesverband NRW, in der AIDS-Hilfe NRW, im Lesben und 

Schwulenverband Deutschland LSVD sowie in der Initiative Queer Nations IQN. In der Landeskommissi-

on AIDS arbeiten wir aktiv mit. Wir kooperieren eng mit der Landesarbeitsgemeinschaft Lesben in NRW 

sowie der für Schwule und Lesben zuständigen Abteilung im Ministerium für Generationen, Familie, 

Frauen und Integration NRW.  

Wir halten regelmäßig Kontakt zu Politik und Verwaltung, stehen als fachliche Ansprechpartner zur Ver-

fügung und versuchen die Politik und die Verwaltung kontinuierlich für die Belange der Minderheit von 

Lesben und Schwulen in NRW zu sensibilisieren. Als Interessenvertretung schwul-lesbischer Selbstorga-

nisation legen wir dabei Wert auf Kontakt zu allen demokratischen Parteien. 

 

1.2 Mitgliedsorganisationen 2008 

Das Schwule Netzwerk NRW e.V. zählte zum 31.12.2008 insgesamt 42 Mitgliedsorganisationen, darunter 

2 Neuaufnahmen im Berichtszeitraum. 

Mitgliedsorganisationen zum 31.12.2007 Ort Eintrittsjahr 

AIDS-Hilfe Dortmund e.V. Dortmund 1991 

Schwulen-/Lesbenreferat des AStA  d. FH Niederrhein  Krefeld 1991 

KCM Schwulenzentrum Münster e.V.  Münster 1991 

SIS Schwule Initiative Siegen e.V. Siegen 1991 

Schwulenberatung im DGSS-Institut   Düsseldorf 1991 

KCR e.V. (Kommunikationscentrum Ruhr)  Dortmund 1992 

Autonomes Schwulenreferat des Uni-AStA  Münster 1992 

AIDS-Hilfe Wuppertal e.V.   Wuppertal 1993 

RUBICON Beratungszentrum für Lesben und Schwule  Köln 1995 

Centrum Schwule Geschichte e.V.  Köln 1995 

Schwulen- und Lesben ZENTRUM Bonn e.V.  Bonn 1996 
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AIDS-Hilfe Bonn e.V.   Bonn 1997 

Schwule Väter Köln   Köln 1997 

SC Janus e.V.   Köln 1998 

Jugendzentrum anyway   Köln 1998 

Völklinger Kreis NRW e.V.   Köln 1998 

Auton. Lesben- u. Schwulenreferat  an der Uni Köln  Köln 1998 

Looks e.V.   Köln 1998 

SHALK Selbsthilfegruppe Homosexueller Alkoholiker  Kamp-Lintfort 1998 

SVLS – Sozialverein für Lesben und Schwule e.V.  Mülheim | Ruhr 1998 

Check Up Kölns schwule Gesundheitsagentur | AIDS-Hilfe Köln e.V. Köln 1998 

gay-at-uni d.a.s. Referat an der Uni Siegen  Siegen 1999 

VelsPol e.V. Verein schwuler+lesbischer Polizeibediensteter NRW e.V.  Köln 1999 

kUNterbunt - Gruppe schwuler Männer im Kreis Unna  Unna 1999 

Rosa Strippe e.V.  Bochum 2000 

AIDS-Hilfe Solingen e.V.  Solingen 2001 

Rosa Engel SchwuLesbische Aktion Hamm  Hamm 2001 

Schwulen Beratung Düsseldorf e.V. Düsseldorf 2001 

SchwIPS e.V.   Köln 2001 

AkDuLuS Arbeitskreis Duisburger Lesben und Schwuler  Duisburg 2002 

Netzwerk lesbischer und schwuler Gruppen in Bielefeld e.V.  Bielefeld 2002 

Buschnattern e.V. Duisburg Duisburg 2003 

AIDS-Initiative EN e.V. Gevelsberg 2003 

Kölner Lesben- und Schwulentag e.V. Köln 2003 

SLIMK Schwul-lesbische Initiative Märkischer Kreis e.V. Iserlohn 2004 

HALS e.V. Hagener Lesben und Schwule Hagen 2004 

Lglf lesbian & gay liberation front e.V. Köln 2005 

Essen-X-Point | AIDS-Hilfe Essen e.V. Essen 2007 

Initiative Queer Nations e.V. Berlin 2007 

Lesben- und Schwulenverband Deutschland LV NRW e.V. Köln 2007 

CRM 30 e.V. | Café Rosa Mond Düsseldorf 2008 

RAR RICHTIGAMRAND Köln 2008 

ausgeschieden in 2008:    

Café Rosa Mond e.V.   Düsseldorf 1997 

Schwul-lesbische Jugend Gelsenkirchen e.V. Gelsenkirchen 2006 

AHBD e.V. Arbeitskreis homosexueller Beschäftigter im öffentlichen Dienst e.V. Köln 2002 

 

1.3 Der ehrenamtliche Vorstand 

Im Berichtszeitraum gab es gegenüber dem Vorjahr folgende personelle Veränderungen im ehrenamtli-

chen Vorstand: 
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Kooptiert wurde im Frühjahr 2008: 

Am 30.5.2008 kooptierte der Vorstand satzungsgemäß in den Vorstand: 

�  Oliver Schubert  [Jg 1975 | Köln-Bonn] Arbeitsbereiche: Jugendarbeit | HIV-Prävention in schwulen 

Lebenszusammenhängen 

 

Neuwahl auf der Mitgliederversammlung im Dezember 2008: 

�  Steffen Schwab  [Jg 1961 | Bergisch-Gladbach] Vorsitzender | Arbeitsbereiche: Interessenvertretung, 

PR- und Öffentlichkeitsarbeit | Organisationsentwicklung des Verbandes | kommunalpolitische Vernet-

zung 

�  Reinhard Klenke  [Jg 1953 | Köln] stellv. Vorsitzender | Arbeitsbereiche: Interessenvertretung des 

Verbandes gegenüber Politik, Verbänden und Verwaltung | Förderverein und ARCUS-Stiftungsinitiative | 

intergenerative Arbeit und Wahlfamilien | kommunalpolitische Vernetzung | Geschichte 

�  Markus Chmielorz  [Jg 1967 | Bochum] Arbeitsbereiche: Interessenvertretung des Verbandes ge-

genüber Politik, Verbänden und Verwaltung | Zusammenarbeit mit LSVD und LAG Lesben in NRW | Bun-

desarbeitsgemeinschaft Schwulenberatung | Jugendarbeit und Schule | Lesben und Schwule mit Kindern 

– queer families | Anti-Gewalt-Arbeit für Lesben und Schwule in NRW | Gesundheit | Beratung  

�  Patrik Maas  [Jg 1970 | Köln] Arbeitsbereiche: Finanzierungsstrategien | Personal | Bundeskonferenz 

schwul-lesbischer Landesnetzwerke | Vernetzung DPWV | Sport  

�  Stefan Meschig  [Jg 1965 | Köln] Arbeitsbereiche: Interessenvertretung des Verbandes gegenüber 

Politik, Verbänden und Verwaltung | Zusammenarbeit mit LSVD und LAG Lesben in NRW | Lesben und 

Schwule mit Kindern – queer families | Anti-Gewalt-Arbeit und Diversity | Beratung | kommunalpolitische 

Vernetzung 

�  Oliver Schubert  [Jg 1975 | Köln] Arbeitsbereiche: Zusammenarbeit mit der AIDS-Hilfe NRW | Inte-

ressenvertretung des Verbandes gegenüber Politik, Verbänden und Verwaltung | Jugendarbeit und Schu-

le | Gesundheit 

�  Peter Struck  [Jg 1958 | Bielefeld] Arbeitsbereiche: Gesundheit | kommunalpolitische Vernetzung | 

CSD-Straßenfeste in NRW  

 

1.4 Aufgabenprofil und MitarbeiterInnen der Landesgesch äftsstelle 

Zum Aufgabenprofil der Landesgeschäftsstelle des Schwulen Netzwerks NRW gehört im Wesentlichen: 

�  das Management der Vereinsgeschäfte 1 [v.a. Unterstützung der Vorstandsarbeit | Mitgliederverwal-

tung und –betreuung | Gewährleistung einer ordnungsgemäßen Vereinsgeschäftsführung] 

���������������������������������������� ���������������������
1Geschäftsführung des Vereins gemäß § 30 BGB: Besondere Vertreter: Durch die Satzung kann bestimmt werden, dass neben dem 
Vorstand für gewisse Geschäfte besondere Vertreter zu bestellen sind. Die Vertretungsmacht eines solchen Vertreters erstreckt 
sich im Zweifel auf alle Rechtsgeschäfte, die der ihm zugewiesene Geschäftskreis gewöhnlich mit sich bringt. 
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�  die Haushaltsführung  [v.a. Haushaltsplanung, -kontrolle und Buchhaltung | Erschließung von För-

dermitteln und von Eigenmitteln für den Verband | fachliche und finanzielle Beratung, Prüfung, Beglei-

tung und Abrechnung von Projekten des Landesverbandes und von regionalen Zuwendungsempfän-

gern | ordnungsgemäße und fristgerechte Erstellung von Jahresabschlüssen und Verwendungsnach-

weisen gegenüber allen Zuwendungsgebern des Verbandes] 

�  die Informations-, Presse- und Öffentlichkeitsarbei t [Gewährleistung eines qualifizierten inner- und 

außerverbandlichen Informationsmanagements zu allen den Verband betreffenden Themen | Interes-

senvertretung des Verbandes gegenüber Politik, Fachgremien, Verwaltung und Medien | Konzeption 

von Medien der Öffentlichkeitsarbeit | Gewinnung von prominenten UnterstützerInnen der Verbands-

arbeit] 

�  die Koordination und Vernetzung  [v.a. Koordination der Zusammenarbeit zwischen dem Landes-

verband und dem zuständigen Landesministerium sowie weiteren Regierungsstellen | Koordination 

der Zusammenarbeit mit der LAG Lesben in NRW | Förderung von Vernetzungsstrukturen im Verband 

und Pflege des Kontakts zu den Landesarbeitsgemeinschaften und inner- und außerverbandlichen 

Netzwerken und Organisationen inkl. der Bundeskonferenz schwuler und lesbischer Landesnetzwerke 

| Koordination der ehrenamtlichen Arbeit der Stiftungsinitiative] 

�  die fachliche und strukturelle Beratung  [v.a. konzeptionelle Weiterentwicklung der strukturellen und 

inhaltlichen Verbandsarbeit | fachliche und organisatorische Leitung von Projekten des Landesver-

bandes | Vorbereitung, Leitung und Nachbereitung von Facharbeitstreffen sämtlicher den Verband 

betreffender Themen | qualifizierte Beratung des Vorstands in fachlichen und strukturellen Fragen | 

organisatorische, wirtschaftliche und fachliche Beratung der Mitgliedsorganisationen und weiterer 

Gruppen und Initiativen der schwul-lesbischen Selbstorganisation in den Regionen Nordrhein-

Westfalens | Unterstützung der Stiftungsinitiative] 

 

Angestellte der Landesgeschäftsstelle 2008: 

�  Alexander Popp  [Jg 1962 | Köln] Landesgeschäftsführer seit 2004 

�  Ute Hummler  [Jg 1960 | Köln] Verwaltungsfachangestellte seit 2001 
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2 Unser Terminkalender 2008  [Auszug] 

Januar 

Mo. 21.01. pudelwohl-Arbeitsgespräch mit Matthias Kuske, Deutsche AIDS-Hilfe 

Di. 22.01 Neujahrsempfang des Schwulen Netzwerks NRW mit etwa 80 Gästen | Rede: Landesvorsit-

zender Steffen Schwab 

Fr. 25. 01 Vorstandssitzung 

  30 Jahre Schwule Initiative Siegen  

So. 27.01. landeszentrales Gedenken am Mahnmal für lesbischen und schwulen Opfer des Nationalso-

zialismus in Köln 

Mo. 28.01. Vorstandssitzung mit der LAG Lesben in NRW 

Februar 

Mi. 06.02. Arbeitsgespräch zum Projekt „Test und Beratung“ mit Checkpoint, CHECKUP und AH NRW  

Di. 12.02. Pressekonferenz zur ARCUS-Stiftungsinitiative und der ARCUS-DIVEN-GALA 

Fr. 15.02. Empfang der Lesben- und Schwulenprojekte durch den Landtagsvizepräsidenten Oliver 

Keymis mit einer Rede von Klaus Nierhoff, Botschafter der ARCUS-Stiftungsinitiative 

Fr.-So. 15.-17.02. Workshop der LAG POSITIHIVHANDELN zum Ehrenamt Positiver 

Mi. 20.02. Vorstandssitzung des Fördervereins Schwule und Lesbische Selbsthilfe NRW e.V. 

Sa. 23.02. Arbeitstreffen zur DAH-Kampagne „Ich weiß, was ich tu“ für CSD-Straßenfestveranstalter 

und HERZENSLUST NRW im KCR Dortmund 

Do. 28.02. Sitzung des Familienausschusses im Landtag | Beschluss des Antrags von CDU und FDP 

zur Unterstützung der ARCUS-Stiftungsinitiative  

Fr. 29.02. Vorstandssitzung  

März 

Sa. 01.03. LAG HERZENSLUST in Essen  

Fr.-So. 07.-09.03. Delegiertenrat der DAH 

Sa. 08.03. CSD-Straßenfest-Vernetzungstreffen in Essen 

  Internationaler Frauentag 

Mi. 12.03. landesweiter Fachbeirat zur Anti-Gewalt-Arbeit für Lesben und Schwule im RUBICON 

Do. 13.03. Vorstandssitzung der Lesben und Schwulen in der NRW-SPD in Düsseldorf  

Mo. 17.03. Arbeitsgespräch mit LAG Lesben zur Projektplanung 2008  

Mi. 19.03. Vorstandssitzung des Fördervereins Schwule und Lesbische Selbsthilfe NRW e.V. 
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April 

Do. 03.04. Besprechung im MGFFI zur Budgetierung der Projektmittel 2008  

Sa. 05.04. Vorstandssitzung [in Dortmund]  

Mo. 07.04. Plenum des Beirats der ARCUS-Stiftungsinitiative | Entwicklung eines Stifteraufrufs 

Sa.-So. 12.-13.04. LSVD-Verbandstag in Berlin  

Do. 17.04. Jahresempfang der AH NRW in der Villa Horion des Landtags NRW | Rede Minister Armin 

Laschet 

Fr.-So. 18.-20.04. LAG POSITHIVHANDELN | Neues zu HIV-Therapien und zur Prävention 

Sa. 19.04. GAY GAMES 2010: Golfturnier in Köln 

Di. 22.04. Fachgespräch der Lesben- und Schwulenprojekte im PARITÄTISCHEN Landesverband | 

Schwerpunkt: „Ehrenamt und bürgerschaftliches Engagement“ 

Mai 

Sa. 03.05. Einweihung des neuen Hauses der Rosa Strippe in Bochum  

Sa. 10.05. ARCUS-DIVEN-GALA in der Kölner Philharmonie mit Reden von Minister Armin Laschet, 

ARCUS-Botschafterin Bettina Böttinger, Landesgeschäftsführer Alexander Popp  und dem 

Intendanten der Kölner Philharmonie Louwrens Langervoort 

So. 11.05. Geburtstag 3 Jahre baraka in Köln 

Di. 13.05. Arbeitsgespräch zum gemeinsam mit der AH NRW durchgeführten ZSP-Projekt „Beratung 

und Test“ in der AH Düsseldorf 

Sa. 17.05. Internationaler Tag gegen Homophobie  

Mo. 19.05. Besprechung der Projektförderung 2008 im MGFFI | Entscheidung über die Förderwürdigkeit 

der regionalen und Landesprojekte 

Di. 20.05. Vorbereitungstreffen zur Teilnahme an der colognepride-Parade zusammen mit dem Anti-

Gewalt-Projekt NRW und der LAG Lesben in NRW 

Di.-Mi. 20.-21.05. Tagung der Referenten der Länder für gleichgeschlechtliche Lebensformen im MGFFI 

| Vorstellung des Schwulen Netzwerks NRW und der LAG Lesben in NRW 

Do. 22.05. Come Together Cup in Köln 

Fr. 23.05. DFB-Aktionstag gegen Homophobie im Fußball im Kölner Stadion mit dem Präsidenten des 

Deutschen Fußball-Bunds Dr. Theo Zwanziger 

Mo. 26.05. Plenum des Beirats der ARCUS-Stiftungsinitiative 

Fr. 30.05. Vorstandssitzung 

Juni 
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Mi.-Fr. 18.-20.06. 13. Deutscher Jugendhilfetag in Essen  

Do.-Sa. 19.-21.06. Ethikkonferenz der Deutschen AIDS-Hilfe in Frankfurt  

Sa. 21.06. Vernetzungstreffen der ARCUS-Stiftungsinitiative mit dem Vorstand der Hannchen Mehr-

zweck Stiftung in Frankfurt 

Mi. 25.06. Vorstandssitzung des Fördervereins Schwule und Lesbische Selbsthilfe NRW e.V. 

Sa.-So. 28.-29.06. CSD in Düsseldorf  

Juli 

Fr.-So. 4.-6.07. CSD in Köln 

Meeting Point des Schwulen Netzwerks NRW und der AIDS-Hilfe NRW beim CSD-

Straßenfest in Köln 

Sa. 05.07. CSD-Empfang des Schwulen Netzwerks NRW und der AIDS-Hilfe NRW mit Verleihung der 

Kompassnadel an den Ersten Parlamentarischen Geschäftsführer von Bündnis 90/Die Grü-

nen im Deutschen Bundestag Volker Beck MdB und Knut Dehnen von der Selbsthilfe homo-

sexueller suchtkranker Menschen ShAlk 

So. 06.07. Paradegruppe „Hol Dir Dein Recht: Nicht jammern, sondern klagen!“ 

Mi. 09.08. Vorstandssitzung des Fördervereins Schwule und Lesbische Selbsthilfe NRW e.V. 

Sa. 12.07. CSD in Wuppertal 

Fr. 18.07. Vorstandssitzung  

Fr.-So.25.-27.07. Delegiertenrat der DAH 

Sa. 26.07. CSD in Duisburg 

  14. Runder Tisch kreatHiv präventHiv zum Thema „Einbahnstraße: schwule szene?“ in Köln 

Do. 31.07. Arbeitsgespräch zum gemeinsamen Projekt „Beratung und Test“ in der AH NRW | Schwer-

punkt: Fortbildungskonzept 

Informationsgespräch zu queerhandicap im Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales 

| Ergebnis u.a.: Förderung des Workshops 2008 

August 

Sa. 02.08. CSD in Bonn 

  Ruhr CSD in Essen  

Mo. 04.08. Mitgliederversammlung des Fördervereins Schwule und Lesbische Selbsthilfe NRW e.V. 

  Plenum des Beirats der ARCUS-Stiftungsinitiative 

Fr. 08.08. 10-jähriges Arbeitsjubiläum von Gabriele Bischoff, Geschäftsführerin der LAG Lesben in 

NRW 
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Sa. 09.08. CSD in Hagen 

Mi. 13.08. Arbeitstreffen mit Thomas Wilde [Schwule Forum Niedersachsen] und Hans Hengelein 

[Schwulenreferat im Niedersächsischen Sozialministerium] in Hannover | Schwerpunkt: A-

daption der Sichtbarkeitskampagne „Vielfalt ist unsere Stärke – Lesben und Schwule in 

NRW“ für Niedersachsen 

Sa. 16.08. CSD in Bielefeld  

LAG HERZENSLUST in Dortmund | Beratung der ZSP-Projektanträge 2009 und der Kam-

pagne „Ich weiß was ich tu“ 

Di. 19.08. Interview mit einem Mitarbeiter der Universität Manchester zu unseren Erfahrungen mit der 

Vernetzung mit Polen 

Mi. 20.08. Projektbesprechung „Beratung und Test“: AG Training und Qualität  

Sa. 23.08. CSD in Siegen 

  Eröffnung „The Switchboard“ SVLS Mülheim 

Mo. 25.08. Vorstandsgespräch mit dem Referat 201 im MGFFI in Düsseldorf  

Di. 26.08. Sommerempfang der SPD-Landtagsfraktion 

Sa. 30.08. Vorstandssitzung in Bochum mit kleiner Zukunftswerkstatt „YoungStars“ 

  CSD in Dortmund 

September 

Di. 02.09. Arbeitsgruppe zur ARCUS-DIVEN-GALA 2009 der ARCUS-Stiftungsinitiative  

Fr. 05.09. Sommerempfang der Grünen Landtagsfraktion 

Mo. 08.09. Plenum des Beirats der ARCUS-Stiftungsinitiative 

Sa. 13.09. CSD im Märkischen Kreis in Iserlohn 

  MV der AIDS-Hilfe NRW in Duisburg mit Neuwahl des Landesvorstands 

Mi. 17.09. landesweiter Fachbeirat zur Anti-Gewalt-Arbeit für Lesben und Schwule im RUBICON 

  Vorstandssitzung des Fördervereins Schwule und Lesbische Selbsthilfe NRW e.V. 

Do. 18.09. Rosa Gala – Offizielle Eröffnung des neuen Café Rosa Mond in Düsseldorf 

Sa. 20.09. Eröffnung des Jugendzentrums sunrise in Dortmund  

  Protest gegen den Anti-Islamisierungskongress von Pro Köln 

Mo. 22.09. AK Politik der ARCUS-Stiftungsinitiative in den Räumen der AH Köln 

Mi. 24.09. Landesvorstandssitzung der Lesben und Schwulen in der NRWSPD in Düsseldorf 

Sa. 27.09. CSD-Straßenfestvernetzertreffen in Wuppertal | Schwerpunktthema: 40 Jahre Christopher 

Street Day im Jahr 2009 
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  SchLAu-Workshop zum Projekt „Schule der Vielfalt“ in Bochum 

Oktober 

Do. 02.10. Start der Registrierung für die GAY GAMES 2010 mit Oberbürgermeister Fritz Schramma 

Do. 2. - So. 5.10. landesweiter Workshop der LAG queerhandicap 

Fr. 3. - So. 5.10. Mitgliederversammlung der DAH in Erfurt mit Neuwahl des Bundesvorstands 

Fr. 10.10. Vorstandsgespräch mit der LAG Lesben in NRW 

Sa. 11.10. HIV KONTROVERS der AH NRW in Bochum 

So. 12.10. Info-Gespräch zu ARCUS mit dem elledorado-Vorstand in Berlin  

Mo. 13.10. Pressekonferenz zum Start der bundesweiten HIV-Präventionskampagne der DAH in schwu-

len Lebenszusammenhängen „Ich weiß was ich tu“ [IWWIT]  

Arbeitsgespräch mit Dr. Dirk Sander [Schwulenreferent der DAH] und Matthias Kuske [IW-

WIT-Kampagnenleiter] in Berlin 

  Arbeitsgespräch mit Thomas Wilde vom Schwulen Forum Niedersachen in Berlin  

  Empfang zum Start der IWWIT-Kampagne in Berlin 

Di. 14.10. Gespräch mit dem ARCUS-Botschafter Rainer Jarchow in Berlin 

  Mitgliederkonferenz der PARITÄTISCHEN Kreisgruppe Köln  

Do. 16.10. Kölner Szenevollversammlung zu den Gay Games 2010 | Vorstellung unseres Projekts „May 

be gay mit HERZENSLUST“ 

Fr. 17.10. Vorstandssitzung 

Sa. 18.10. ZSP-Projektforum der AH NRW in Dortmund 

So. 19.10. Beiratssitzung zum ZSP-Projektforum  

Mo. 20.10. Beratungstreffen mit dem Vorstand des Schwulen- und Lesbenzentrums Bonn  

Di. 21.10. Vorstandsgespräch mit der LAG Lesben in NRW  

Mi. 22.10. Tag der Offenen Tür im ENTERPRIDE Mülheim a.d. Ruhr  

  Grundsteinlegung des Projekts Villa anders in Köln [NN] 

Do. 23.10. Konzepttreffen zum Thema „Schwule Gesundheit“ im Rahmen der IWWIT-Kampagne der 

DAH in Frankfurt unter Berücksichtigung des Konzepts von pudelwohl – gesund und schwul 

in nrw 

Sa. 25.10. GAYCOM 2008 in Duisburg mit einem Empfang im Rathaus durch Oberbürgermeister Adolf 

Sauerland [CDU] 

Di. 28.10. Fachgespräch der Lesben- und Schwulenprojekte im PARITÄTISCHEN Landesverband | 

Schwerpunkt: Projekt „Schule ohne Homophobie“ 
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Mi. 29.10. Konzeptvorstellung und Interview zu einem redaktionellen Beitrag zur ARCUS-

Stiftungsinitiative im Magazin Männer in Berlin  

November 

Fr. 07.11. Start der neuen CHECKPOINT-Projekte in den neuen Räumen in Köln 

Di. 12.11. IWWIT-Konzeptworkshop zum Thema „Test“ in der DAH Berlin  

Do. 13.11. Welt-AIDS-Tags-Empfang der Deutschen AIDS-Hilfe in Berlin mit Bundeskanzlerin Angela 

Merkel und Bundesgesundheitsministerin Ulla Schmidt 

Fr.-So. 14.-16.11. Delegiertenrat der DAH  

Sa. 15.11. LAG HERZENSLUST in Düsseldorf 

Mi. 19.11. landesweites YoungStars-Arbeitstreffen in Köln zu den Perspektiven der Jugendarbeit 

Vorstandssitzung des Fördervereins Schwule und Lesbische Selbsthilfe NRW e.V. 

Do. 20.11. Arbeitstreffen mit den SchLAu-Koordination 

So. 23.11. Kassenprüfung des Schwulen Netzwerks NRW  

Mo. 24.11. Plenum des Beirats der ARCUS-Stiftungsinitiative  

Di. 25.11. Jahresgespräch mit dem Referat 201 im MGFFI 2008/2009 

Fr. 28.11. Vorstandssitzung 

Dezember 

Mo. 01.12. Einladung der Rosa Strippe Bochum | Danke für das Projekt „Kortumstraße 143“  

Fr. 05.12. Internationaler Tag des Ehrenamts 

  Mitgliedsgespräch des Vorstands mit der AIDS-Hilfe Dortmund  

Mo. 8.12. Jahresempfang der AH Bonn | Jubiläum „10 Jahre Gummibärchen“ 

Mi. 10.12. landesweites Arbeitstreffen zum Vernetzungsprojekt YoungStars  

  Vorstandssitzung des Fördervereins Schwule und Lesbische Selbsthilfe NRW e.V. 

Do. 11.12. Arbeitstreffen mit RAR RICHTIGAMRAND 

  Perspektivgespräch mit der LAG queerhandicap nrw  

Fr. 12.12. Betriebsausflug von Vorstand und Landesgeschäftsstelle 

  Jahresessen im Restauraunt BONS 

Sa. 13.12. Mitgliederversammlung des Schwulen Netzwerks NRW in Bochum 

Do. 18.12. Arbeitstreffen zu den GAY GAMES 2010  
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3 Unsere Themenschwerpunkte 2008 

 

3.1 Für eine starke Community: Der CSD-Empfang und die Verleihung der KOMPASS-

NADEL 2008 

Das herausragendste Ereignis im Rahmen unserer Vernetzungsaktivitäten einer aktiven Minderheitenpo-

litik für Lesben und Schwule in NRW ist die Verleihung unserer KOMPASSNADEL im Rahmen des ge-

meinsamen CSD-Empfangs des Schwulen Netzwerks NRW und der AIDS-Hilfe NRW. Am 5. Juli 2008 

fand der CSD-Empfang wieder im Festsaal des Kölner Gürzenich statt. Es war mit 750 geladenen Gästen 

der bislang größte Empfang . Der Landesvorsitzende der AIDS-Hilfe NRW Klaus-Peter Hackbarth und 

der Landesvorsitzende des Schwulen Netzwerks NRW Steffen Schwab hielten beachtete Reden. Als 

Persönlichkeiten, die sich besonders für die Akzeptanz von Schwulen und Lesben eingesetzte haben, 

wurden der Erste Parlamentarische Geschäftsführer der Bundestagsfraktion von Bündnis 90 / Die Grünen 

Volker Beck und der Gründer der homosexuellen Suchtselbsthilfe ShAlk Knut Dehnen mit der KOM-

PASSNADEL des Schwulen Netzwerks NRW 2008 ausgezeichnet. Sie wurde durch die Vorjahrespreis-

träger Rainer Jarchow und Thomas Hermanns überreicht. Die Laudatio hielt die ehemalige Bundesge-

sundheitsministerin Andrea Fischer. Für die Stadt Köln sprachen Bürgermeisterin Elfi-Scho-Antwerpes 

und für den Kölner Lesben- und Schwulentag Vorstand Sabrina Schüchter ein Grußwort. Den kulturellen 

Rahmen boten Georg Roth alias SISTER GEORGE und die Sängerin CARÓ. Im Rahmen des Empfangs 

wurde insbesondere die schwule Präventionskampagne „Ich weiß was ich tu“ der Deutschen AIDS-Hilfe 

präsentiert und für die Zeichnung des ARCUS-Stifterbriefs geworben. Außerdem haben wir zusammen 

mit der AIDS-Hilfe NRW und der LAG Lesben in NRW einen Meeting-Point auf dem Straßenfest in Köln 

betrieben. 

 

3.2 Engagement für eine Gesellschaft ohne Homophobie: S chLAue Aufklärung und 

Anti-Gewalt-Arbeit für Lesben und Schwule in Nordrh ein-Westfalen 

SchLAu NRW,  

das schwul-lesbische Aufklärungsprojekt an Schulen und in Jugendeinrichtungen in NRW, ist seit 

Anfang 2006 in der Trägerschaft des Schwulen Netzwerks NRW und wird durch unsere Geschäftsstel-

le unterstützt. SchLAu führt auf Landesebene jährlich zwei Vernetzungstage der ehrenamtlichen 

SchLAu-Gruppen aus den Regionen und Fortbildungen für die MitarbeiterInnen durch. Vom 7. bis 9. 

November 2008 fand im Duisburg eine zweitägige Ehrenamtler- Themenfortbildung mit dem Schwer-

punkt „Regenbogenfamilien“ statt. Das Thema der Fortbildung wurde anlässlich des Feed-Backs der 

letzten Fortbildung gewählt und spiegelt ein zentrales Thema jeder Schulveranstaltung wider.  
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Die SprecherInnen trafen sich regelmäßig zu Arbeitstreffen. Ebenso wurde im Jahr 2008 eine Zu-

kunftswerkstatt durchgeführt, bei welcher Anregungen und Ideen für die zukünftige Arbeit von SchLAu 

generiert werden sollten.  

Seit 1.1.2008 führten Stephanie Weber (Köln) und Raphael Bak (Münster) die Arbeit der koordinierenden 

Landesstelle fort. Die zentralen Aufgaben der Landesfachstelle stellen sich wie folgt dar: Betreuung der 

Ehrenamtlichen SchLAu-MitarbeiterInnen auf Landesebene, Projektentwicklung, administrative Tätigkei-

ten, Informations- & Öffentlichkeitsarbeit, landesweite Vernetzungsarbeit, Veranstaltungsplanung und 

Fundraising. Die Aufgabe von Stephanie Weber hat im Herbst 2008 Steffen Exner aus Köln übernom-

men. Stephanie Weber gilt an dieser Stelle unser Dank! Sie wird in ihren beruflichen Zusammenhängen 

und als Sprecherin von SchLAu NRW die Arbeit von SchLAu fortführen. 

SchLAu NRW nahm im Jahr 2008 an folgenden Veranstaltungen teil, um hier Öffentlichkeitsarbeit für 

das Projekt zu leisten: 

�  CSD in Köln und Münster 

�  Bundesreferatetreffen in der Akademie Waldschlösschen 

�  Festival der Toleranz in Krakau 

�  Fantasypride in Brühl 

�  Bundesweites Sexualpädagogisches Seminar in Lützensommern 

�  Anti-Homophobie-Kongress der Bundestagsfraktion Bündnis 90 die Grünen in Berlin 

�  Vorstellung des Projektes an Universitäten in Münster, Köln und Duisburg-Essen 

�  Vorstellung des Projektes im GALE: Global Alliance for LGBT Education  

�  Teilnahme an den Veranstaltungen des Fachbeirates Anti- Gewalt Arbeit 

�  Kooperation mit Dr. SommerMobil 

�  Beitrag zum Kinder- und Jugendbericht 2008 

�  18/19/20 Juni / 13. Deutscher Kinder- und Jugendhilfetag in Essen 

Da der bisherige Informationsfolder über SchLAu NRW veraltet war, wurde ein neues Faltblatt entwi-

ckelt, welches sowohl Interessenten, als auch Ehrenamtler und potentielle Unterstützer anspricht. 

Ebenfalls wurden drei neue Postkarten entworfen, welche kurz das Projekt beschreiben und Aufmerk-

samkeit auf sich ziehen sollen. Das in Aufklärungsveranstaltungen oft diskutierte Thema „Schubla-

dendenken“ konnte so in den drei Versionen der Postkarten verwirklicht werden. Auch wurde eine DIN 

A 3 Plakat gedruckt, welches explizit interessierte Ehrenamtler anspricht.  

Im Rahmen des Kooperationsprojekts „Schule ohne Homophobie – Schule der Vielfalt“ hat SchLAu 

NRW im Jahr 2008 die lokalen SchLAu-Projekte informiert und in die Initiative einbezogen. Außerdem 

hat SchLAu an der Sammlung und Erstellung der Elemente für die -„Schule ohne Homophobie“–

Homepage mitgearbeitet, die von den LehrerInnen im Rahmen des Projektes als Materialien bzw. 

Anregungen genutzt werden sollen. Das Projekt SoH (Schule ohne Homophobie) stellt einen ganz 

neuen Bezugspunkt von SchLAu als Aufklärungsgruppe in Schulen dar. Durch die Erarbeitung von 

Strukturen und Konzepten dieses Projektes, welche in die einzelnen Projekte übernommen werden 



    |    JAHRESBERICHT 2008  

www.schwules-netzwerk.de 17 

sollen, wollen wir mehr Schulen erreichen, haben mehr Öffentlichkeitsarbeit für SchLAu und bessere 

Verteiler. 

In der Landesgeschäftsstelle des Schwulen Netzwerks NRW wurden zudem die Bestellungen und der 

Versand des Handbuchs Mit Vielfalt umgehen. Sexuelle Orientierung und Diversity in Erziehung und Be-

ratung [www.diversitiy-in-europe.org] koordiniert. 

 

Landesweite Anti-Gewalt-Arbeit für Lesben und Schwu le in NRW 

Die Landeskoordination der Anti-Gewalt-Arbeit für Lesben und Schwule in NRW ist ein landesweiter 

Fachdienst zu den Themen Diskriminierung, Gewalt und Häusliche Gewalt im Leben von Lesben, Schwu-

len, Bisexuellen und Transgender. Träger der Landeskoordination ist das SOZIALWERK für Lesben und 

Schwule, ihren Sitz hat die Landeskoordination im RUBICON Beratungszentrum in Köln. Die LAG Lesben 

in NRW und das Schwule Netzwerk NRW sind enge Kooperationspartner des Projektes. Im Berichtszeit-

raum hat das Schwule Netzwerk NRW auch am Fachbeirat der Anti-Gewalt-Arbeit für Lesben und 

Schwule in NRW mitgewirkt.  

Aufgaben der Landeskoordination sind  

·  Informations- und Öffentlichkeitsarbeit, die sich sowohl an Lesben, Schwule, Bisexuelle und Trans-

gender als auch die Mehrheitsgesellschaft richtet,  

·  die Weiterentwicklung von Opferhilfeangeboten in NRW durch die Vernetzung aller Beratungsange-

bote in NRW zu diesem Thema und die Qualifikation von BeraterInnen, 

·  die Entwicklung von Projekten, die zum Abbau und zur Vorbeugung von Diskriminierung, Gewalt und 

Häuslicher Gewalt beitragen  

·  die Zusammenarbeit mit der Polizei.  

Im Jahr 2008 lag ein besonderer inhaltlicher Schwerpunkt auf der Initiative „Schule ohne Homophobie – 

Schule der Vielfalt“, die die Landeskoordination zusammen mit SchLAu NRW ins Leben rief (siehe Be-

richt zu diesem Projekt). 

Fortgeführt wurden außerdem die Schwerpunkte aus dem Vorjahr zu den Themen Antidiskriminierung/ 

Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz und Häusliche Gewalt: 

Zusammen mit Dominic Frohn und einer ver.di-Betriebsrätin führte die Landeskoordination eine Fortbil-

dung für Betriebs- und Personalräte von ver.di und DGB zum Thema Diskriminierung und Mobbing von 

Lesben und Schwulen und die Anwendung des AGG  durch.  

Für Beraterinnen und Berater bot die Landeskoordination ein Vertiefungsseminar zur Anwendung des  

AGG in der Beratungspraxis an. Dies setzte die im Jahr 2007 begonnene Qualifikation von Beraterinnen 

und Beratern zu diesem Thema fort. 

Zusammen mit dem Schwulen Netzwerk NRW und der LAG Lesben in NRW machte die Landeskoordina-

tion bei der CSD-Parade in Köln unter dem Titel „Lieber jammern statt klagen?“ auf die Rechte von Les-
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ben und Schwulen nach dem AGG und die Unterstützungsmöglichkeiten durch die Landeskoordination 

und die Landesverbände aufmerksam. 

Unter dem Titel „Unsichtbar?! – Häusliche Gewalt im Leben von Lesben, Schwulen, Bisexuellen und 

Transgender“ lud die Landeskoordination im November 2008 zu einem interdisziplinären Fachtag ein. 

Etwa 40 BeraterInnen, TherapeutInnen, MitarbeiterInnen aus der Jugendarbeit, PolizeibeamtInnen und 

VertreterInnen der lesbisch-schwulen Selbsthilfe folgten der Einladung und tauschten sich angeregt über 

Erfahrungen aus der Praxis und neue Wege der Intervention und Zusammenarbeit aus.  

Auch im Jahr 2009 förderte die Landeskoordination Anti-Gewalt-Projekte von Initiativen und Beratungs-

stellen in NRW. Dazu gehörten die Kosten für den Betrieb und die Öffentlichkeitsarbeit der Schwulen 

Überfalltelefone, Selbstbehauptungs- und Selbstverteidigungsangebote für lesbische Frauen, eine Fort-

bildung für Beraterinnen der Lesbentelefone, eine Öffentlichkeitsaktion der psychosozialen Beratungsstel-

len und die Förderung von Materialien und Projekten im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit von „Schule 

ohne Homophobie“. Weitere Informationen:  www.vielfalt-statt-gewalt.de 

 

Die Initiative „Schule ohne Homophobie – Schule der  Vielfalt“ 

„Schule ohne Homophobie - Schule der Vielfalt“ ist der Titel einer im Jahr 2008 gestarteten Initiative von 

SchLAu NRW und der Landeskoordination der Anti-Gewalt-Arbeit, die sich in Nordrhein-Westfalen im 

Rahmen einer Kampagne und eines Schulprojektes für mehr Akzeptanz von Homosexualität in der Schu-

le einsetzt. 

Ziel der Kampagne “Schule ohne Homophobie - Schule der Vielfalt” ist es, in NRW eine breite gesell-

schaftliche Öffentlichkeit für die Ächtung von Homophobie in Schulen herzustellen und eine stärkere Um-

setzung von Akzeptanz fördernden Maßnahmen in der Bildungspolitik von NRW zu erreichen. Deshalb 

arbeitete die Initiative seit Mai 2008 zunächst daran, ein breites Netzwerk zwischen lesbisch-schwulen 

Organisationen und KooperationspartnerInnen in und außerhalb der Schule (LehrerInnen, Elternverbän-

de, Gewerkschaften, Wohlfahrtsverbände) zu knüpfen.  

Um Vorbehalte gegenüber einem offenen Umgang mit dem Thema „Sexuelle Orientierung“ innerhalb der 

Schule abzubauen, hat sich die Initiative sowohl auf Landes- als auch auf  regionaler Ebene an relevante 

AkteurInnen aus der Verwaltung und der Bildungspolitik gewandt, um diese für das Thema Homophobie 

in der Schule zu sensibilisieren und für die Unterstützung von Projekten und Maßnahmen zu gewinnen.  

Während sich PolitikerInnen aller Parteien gegenüber der Problematik aufgeschlossen zeigten, war es 

deutlich schwieriger, die Unterstützung von regionalen Schulbehörden für das Projekt zu gewinnen. Auch 

die Presse tut sich mit der Initiative eher schwer, wie u.a eine Absage durch die Landespressekonferenz 

zeigte. 

Als Erfolg wertet die Initiative, dass sich  das Ministerium für  Generationen, Familie, Frauen und Integra-

tion des Landes NRW deutlich mit der Hausspitze hinter das Projekt stellte und dieses offiziell unterstützt. 

Das Ministerium für Schule und Weiterbildung steht der Initiative offen gegenüber und hat mit der Veröf-

fentlichung des Schulprojektes im Amtsblatt des Ministeriums erste Unterstützung geleistet.  
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Das Projekt „Schule ohne Homophobie – Schule der Vielfalt“ hat das Ziel, durch konkrete Aktionen und 

Aufklärungsveranstaltungen in Schulen die Akzeptanz gleichgeschlechtlicher Lebensweisen zu fördern 

und zum Abbau von Diskriminierung und Gewalt gegenüber lesbischen Schülerinnen und schwulen 

Schülern beizutragen. Schulen, die sich aktiv hinter diese Ziele stellen, können dies über das Logo von 

„Schule ohne Homophobie – Schule der Vielfalt“ kenntlich machen. Gewünscht wird dafür, dass sich die 

ganze Schulgemeinschaft aktiv an Bildungs- und Aufklärungsangeboten beteiligt.  

Unabhängig davon soll das Projekt Schulen, die sich noch gar nicht mit dem Thema beschäftigt haben, 

einen niedrigschwelligen Zugang bieten, erste Aufklärungsaktivitäten durchzuführen. 

Dazu werden auf der Homepage www.schule-der-vielfalt.de Unterrichtsmaterialien, ausgewählte Filme 

und Literatur sowie Ideen für Projektstunden vorgestellt. 

Für die Unterrichtsmaterialien wurden in Deutschland bereits vorhandene pädagogische Materialien so-

wie weiterführende themenspezifische Quellen ausgewertet und in einer Datenbank leicht zugänglich 

gemacht. Über das Projekt „Schule ohne Homophobie“ wird außerdem das Angebot der 10 regionalen 

ehrenamtlichen Aufklärungsteams von SchLAu NRW beworben. 

Trotz vieler Schulkontakte und einer gestiegenen Aufmerksamkeit von Schulen für die Thematik gab es 

Ende 2008 noch keine Schule, die sich als „Schule der Vielfalt“ registrieren lassen wollte.  

Für die Initiative konnte eine Förderung durch „Aktion Mensch“ und „Jugend in Europa“ gewonnen wer-

den, außerdem wurde sie aus Mitteln des MGFFI (durch die Projekt- und Honorar- bzw. Personalkosten 

von SchLAu und der Landeskoordination finanziert). Das Schwule Netzwerk NRW hat neben der fachli-

chen Begleitung des Projekts auch die Haushaltsführung für das aus Mitteln der AKTION MENSCH und 

des Programms JUGEND IN AKTION geförderte Projekt sichergestellt. 

 

Aktion gegen Homophobie im Fußball 

Das Schwule Netzwerk NRW unterstützte aktiv die Werbung für schwul-lesbische Fußball-Fanclubs und 

deren Einsatz gegen Homophobie im Fußball. An dem Aktionstag gegen Homophobie am 23. Mai 2008 

im Kölner Stadion mit DFB-Präsident Theo Zwanziger haben wir teilgenommen. Zudem haben wir den 

Auftritt der queerfootballclubs auf der Parade des Kölner CSD organisatorisch unterstützt. 

 

3.3 Unser Einsatz für eine aktive Minderheitenpolitik f ür Lesben und Schwule in NRW: 

Die GAYCOM 2008 

Die 5. GAYCOM des Schwulen Netzwerks NRW und der LAG Lesben in NRW, der schwul-lesbische 

Städtetag in NRW, hat am 25. Oktober 2008 in Duisburg stattgefunden.  

Die GAYCOM konnte sich weiter als der „schwul-lesbische Städtetag in NRW“ etablieren. Das Schwule 

Netzwerk NRW und die LAG Lesben in NRW übernahmen gemeinsam die Koordination dieses Vernet-

zungstreffens, zu dem wir alle Mitwirkenden aus Vereinen, Politik und Verwaltung an kommunalen Run-

den Tischen der örtlichen Lesben- und Schwulenpolitik einluden und weitere Akteure der kommunalen 
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wie auch landesweiten Minderheitenpolitik für Lesben und Schwule in NRW. Besonders angesprochen 

haben wir Mitglieder in den kommunalen Räten und jene MitarbeiterInnen in der Verwaltung, die als An-

sprechpartnerInnen für lesbisch-schwule BürgerInnenbelange in den Kommunen fungieren.  

Aus Anlass der Konferenz hatte der Duisburger Oberbürgermeister Adolf Sauerland [CDU] die 50 Teil-

nehmenden zu einem Empfang in das Mercator-Zimmer des Rathauses geladen. Bürgermeisterin Doris 

Janicki [Bündnis 90/Die Grünen] skizzierte den Anwesenden die Situation der kommunalen Minderhei-

tenpolitik für Lesben und Schwule in Duisburg und empfahl, das politische Potential der 2009 anstehen-

den Kommunalwahlen zu nutzen. "Die Zeit, Forderungen zu stellen, war noch nie so günstig wie heute", 

so Janicki. „Gehen Sie auf die Politiker und Politikerinnen zu, vor den Kommunalwahlen werden die si-

cherlich gerne mit Ihnen sprechen wollen.“ 

Die Berichte zur Situation schwul-lesbischer Emanzipationsarbeit in den einzelnen Kommunen und Regi-

onen durch die anwesenden VertreterInnen skizzierten neben vereinzelten Lichtblicken wie dem geplan-

ten schwul-lesbischen Jugendzentrum in Düsseldorf oder der kommunalen Förderung des Centrums 

Schwule Geschichte und des Frauengeschichtsvereins in Köln vor allem abseits der Metropolen Proble-

me in der Finanzierung von Projekten. 

Eva-Marie Frings vom Landesministerium für Generationen, Familie, Frauen und Integration wies in die-

sem Zusammenhang auf die momentan geltende "Überrollung" in der Förderung schwul-lesbischer Min-

derheitenpolitik. "Die uns zur Verfügung stehenden Mittel werden nicht weniger, aber eben auch nicht 

mehr", sagte Frings. "Wir haben aber leider nicht das Geld, um viele kleine Maßnahmen zu fördern. Da-

her haben wir uns im vergangenen Geschäftsjahr vor allem auf die Förderung der Netzwerkarbeit auf 

Landesebene konzentriert."  

Exemplarisch wurden in diesem Sinne zum Abschluss der Veranstaltung die Projekte "Schule der Vielfalt 

– Schule ohne Homophobie" und die ARCUS-Stiftungsinitiative, die mit einem StifterInnenaufruf gegen-

wärtig in die entscheidende Phase der Akquise des Stiftungskapitals geht, vorgestellt. 

Reinhard Klenke, Vorstandsmitglied des Schwulen Netzwerk NRW e.V., zeigte sich nach Ablauf der Ver-

anstaltung zufrieden. "Die städtische Präsenz bei der jährlichen GAYCOM weitet sich aus, dem Arbeits-

kreis wird von der Politik immer mehr Bedeutung zugemessen." Dem kann die Geschäftsführerin der LAG 

Lesben in NRW Gabriele Bischoff nur beipflichten. "Wir hoffen, im nächsten Jahr nach Düsseldorf einla-

den zu können."  

 

3.4 Erinnerung an die schwulen und lesbischen Opfer des  Nationalsozialismus und der 

Strafgesetzgebung von 1945 bis 1994 

Einer Einladung zum NRW-weiten Gedenken der lesbischen und schwulen Opfer des Nationalsozialis-

mus am 27. Januar 2008 am Mahnmal in Köln folgten etwa 40 Personen. VertreterInnen der LAG Lesben 

in NRW und des Schwulen Netzwerks NRW haben auch am anschließenden kommunalen Gedenken in 

der Antoniterkirche teilgenommen.  
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Auf Anregung des damaligen Bundespräsidenten Roman Herzog wurde der 27. Januar als nationaler 

Gedenktag für die Opfer des Nationalsozialismus ausgerufen. Seit 1996 findet die „zentrale Gedenkver-

anstaltung für die schwulen und lesbischen Opfer des Nationalsozialismus“ am Mahnmal Totgeschlagen 

– Totgeschwiegen am Fuß der Rheintreppe zum Dom statt, gegenüber den Messehallen, in denen sich 

die Sammellager für die KZ-Deportationen befanden.  

„Totgeschlagen – Totgeschwiegen! Den schwulen und lesbischen Opfern des Nationalsozialismus“. So 

lautet die Inschrift auf dem Mahnmal und erinnert daran, dass die Verfolgung von Lesben und Schwulen 

auch nach 1945 nicht beendet war. Nach dem Krieg wurden mehr Homosexuelle aufgrund des [von den 

Nationalsozialisten verschärften] § 175 StGB verurteilt als während der Diktatur. Erst mit der deutschen 

Wiedervereinigung wurde die strafrechtliche Verfolgung von Homosexuellen endgültig beendet.  

Am 27. Januar jährt sich die Befreiung des Konzentrationslagers Auschwitz. Die Niederlegung von Blu-

men erinnert an die Verfolgung jener schwulen Männer, die unter dem Nazi-Regime Opfer von Razzien, 

Polizeiübergriffen, Folterungen bei der Gestapo, Zwangsarbeit und Konzentrationslager wurden. Der 

Rosa Winkel ist später zu einem Symbol für schwule Solidarität geworden. Und obwohl es für lesbische 

Frauen kein vergleichbares Verfolgungskriterium wie den § 175 RStGB gab, wurden sie dennoch wegen 

anderer Vergehen wie ‚Wehrkraftzersetzung’, ‚politischer Unzuverlässigkeit’ oder als ‚Asoziale’ verfolgt 

und verhaftet und mit dem schwarzen Winkel stigmatisiert. Beide Gruppen mussten ihre sexuelle Identität 

verbergen und sich verstellen. Viele wurden „totgeschlagen“, ihr Schicksal lange Zeit „totgeschwiegen“. 

 

3.5 Der Aufbau der ARCUS-Stiftung 

Das Schwule Netzwerk NRW unterstützt seit 2004 den Aufbau einer Förderstiftung für schwule und lesbi-

sche Selbsthilfe. In der Landesgeschäftsstelle werden diese Aktivitäten koordiniert. Die Struktur für die 

Stiftungsinitiative bildet der Förderverein Schwule und Lesbische Selbsthilfe NRW e.V., der durch das 

Schwule Netzwerk NRW gegründet wurde. Engen Kontakt halten wir mit der Initiative Queer Nations e.V., 

die sich auf Bundesebene um die Einrichtung einer Stiftung für die Wiedereinrichtung des Magnus-

Hirschfeld-Instituts in Berlin bemüht. Zwischen den beiden Vereinen besteht eine gegenseitige Mitglied-

schaft. 

Die durch das Schwule Netzwerk NRW und die LAG Lesben in NRW initiierte Unterstützungsaktion für 

die ARCUS-Stiftungsinitiative anlässlich der zweiten DIVEN-Gala im Rahmen des SOMMERBLUT-

Festivals in der Kölner Philharmonie war ein großer Erfolg. 83 UnterstützerInnen haben Mittel vor allem 

für die Öffentlichkeitsarbeit der Initiative gespendet. Minister Armin Laschet, Botschafterin Bettina Böttin-

ger und Philharmonie-Intendant Louwrens Langervoort sprachen persönlich zu den UnterstützerInnen bei 

einem Empfang im Foyer der Philharmonie.  

Im Berichtszeitraum haben sich der Stiftungsinitiative zahlreiche VertreterInnen der schwulen und lesbi-

schen Selbstorganisation angeschlossen. Sie bilden inzwischen den Beirat, der die Weiterentwicklung 

der Stiftungsidee berät und aktiv am Aufbau mitwirkt. 
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Die ARCUS-Stiftungsinitiative hat im Jahr 2008 einen Aufruf zur Gewinnung von UrstifterInnen entwickelt, 

mit dem Menschen geworben werden sollen, Geld in das Gründungsvermögen der ARCUS-Stiftung zu 

stiften. Die Stiftung soll dann im Jahr 2009 gegründet werden. Vorgesehen ist die Zeichnung eines bron-

zenen Stifterbriefs [mind. 250,- €], eines silbernen Stifterbriefes [mind. 1.000,- €] oder eines goldenen 

Stifterbriefes [mind. 10.000,- €]. Geworben werden sollen Einzelpersonen, Gruppen, Vereine und weitere 

Institutionen. Informationen unter www.arcus-stiftung.de 

 

3.6 Die Vernetzung der schwul-lesbischen Jugendarbeit a uf Landesebene: Das Projekt 

„YoungStars“ und die Kampagne „May be gay“ 

In Nordrhein-Westfalen gibt es derzeit etwa 30 Jugendgruppen, –initiativen und inzwischen auch einige 

schwul-lesbische Jugendzentren. Innerhalb des Jugendbereichs YoungStars des Schwulen Netzwerks 

NRW wollen wir die Vernetzung, Fortbildung und Öffentlichkeitsarbeit schwuler und schwul-lesbisch in-

tegrierter Jugendgruppen und –zentren in Nordrhein-Westfalen stützen.  

Mit der Kampagne MAY BE GAY möchten wir darüber hinaus für unsere regionalen ProjektpartnerInnen 

die Möglichkeit schaffen, Jugendliche in der schwierigen Phase ihres Coming Outs zu begleiten. Unter 

anderem soll somit der Monat Mai als „Coming-Out-Monat“ genutzt werden, um in Kombination mit dem 

Internationalen Tag gegen Homophobie [17. Mai] den Focus auf die Entwicklung schwuler und lesbischer 

Lebenswelten zu lenken und diese in der Öffentlichkeit zu thematisieren. 

Das Schwule Netzwerk NRW koordiniert die Durchführung von Vernetzungstreffen der schwul-lesbischen 

Jugendarbeit auf Landesebene. Im Rahmen der Kooperation mit weiteren NetzwerkpartnerInnen auf re-

gionaler und Landesebene werden Treffen durchgeführt, Medien konzipiert und produziert und ein eige-

ner Internetauftritt geplant. Das Schwule Netzwerk NRW will ein Logo entwickeln, mit dem landesweit 

regionale Veranstaltungen unter dem Motto „May be gay“ durchgeführt werden können. Die Gruppen vor 

Ort sollen einen Zuschuss für die Durchführung themenspezifischer Veranstaltungen erhalten und in ihrer 

Öffentlichkeitsarbeit unterstützt werden.  

 

3.7 „Brücken schlagen mit queerhandicap“ – Das NRW-Tref fen von LSBT mit Behinde-

rung 2008 

In Köln fand vom 2. bis 5. Oktober 2008 das NRW-Treffen von Lesben, Schwulen, Bisexuellen und 

Transgender [kurz: LSBT] mit Behinderung statt. Unterstützt von der LAG queerhandicap im Schwulen 

Netzwerk NRW, führte die überregionale Initiative die Aktiven in diesem Bereich zusammen. Die Tagung 

wollte aber auch andere Interessierte ansprechen und neues Engagement wecken, frei nach dem Motto: 

„Brücken schlagen mit queerhandicap“.  

22 LSBT mit Behinderung und ihre Begleiter und Assistenten folgten schließlich diesem Aufruf. Der Aus-

tausch miteinander, aber auch mit Referenten aus Hamburg, Berlin und Wien gaben den Aktiven aus 

Nordrhein-Westfalen wichtige Impulse für die künftige Arbeit. Besonders erfreut waren alle Beteiligten von 
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den zu Beginn verlesenen Grußworten aus der Politik, namentlich von Volker Beck und Arndt Klocke 

[beide Bündnis 90/Die Grünen] sowie von Michael Kauch [FDP] und Ingrid Hack [SPD]. 

Einzelne Workshops widmeten sich der Reflexion selbst gemachter Erfahrungen, etwa mit dem Coming 

Out, mit Sexualität und Partnerschaft oder mit dem Thema „Transsexualität“. Unter dem Titel „no risk, no 

fun?“ ging es um die HIV-Schutzstrategien bei LSBT mit Behinderung. Heiß diskutiert waren auch die 

„Auswirkungen sozialrechtlicher Leistungen auf LSBT mit Behinderung.“  

Der Länder übergreifende Vergleich zweier Projekte zum Thema „Schule ohne Homophobie“ mündete in 

der Frage: „Wie durchbrechen wir das Tabu der Sexualität mit all ihren Facetten auch in der Behinderten-

hilfe?“. Ein kleiner Kreis von Interessierten will das Thema in naher Zukunft wieder aufgreifen. Mittels 

Fragebogen wurde schließlich die Einstellung aller Teilnehmenden des NRW-Treffens zu einer noch in-

tensiveren Vernetzung erhoben. Den „Netzwerktreff LSBT mit Behinderung“ nutzten Aktive aus allen Be-

reichen zum Austausch über die Ergebnisse. 

Die Teilnehmenden suchten und fanden beim NRW-Treffen neue Kraft. Die einen lobten den Zusam-

menhalt: „Ich fand Aufnahme wie in einer Familie.“ Eine andere stellte Vergleiche zu anderen Tagungen 

an: „Ich habe noch nie soviel Disziplin erlebt.“ Ein Referent der Schwulenberatung Berlin, dem bundes-

weit einzigen professionellen Dienstleister für Schwule mit Behinderung, äußerte sich zum Seitenwech-

sel, den er mit seiner Teilnahme vollzog: „Es war für mich ein Wagnis. Aber es hat sich gelohnt.“ 

Die Tagung fand statt in der DJH Köln-Riehl. Durchführende vor Ort waren allesamt Ehrenamtliche aus 

den beiden Gruppen „RAR – RICHTIG  AM RAND“ aus Köln und „gaywheelers“ aus Essen. Träger war 

das Schwule Netzwerk NRW e.V. Das Projekt wurde u.a. aus Mitteln des Ministeriums für Gesundheit, 

Arbeit und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen und des Ministeriums für Generationen, Familien, 

Frauen und Integration des Landes Nordrhein-Westfalen gefördert. 

 

3.8 Das HIStory-Projekt 

HIStory ist biografisches Theater. Zwölf Düsseldorfer Schwule erzählten von Momenten ihres Lebens, 

Momente des Alleinseins, der Verzweiflung, der Ausgrenzung, aber auch Momenten des Aufbegehrens, 

der Gemeinschaft und der Erfüllung über Jahrzehnte hinweg. Hier wurde erzählt, gesungen und getanzt. 

HIStory war sehr persönlich und politisch zugleich. Die Geschichten der Männer in HIStory warfen ein 

persönliches Licht auf ihre schwule Gemeinschaft. 

Am Anfang stand die Überlegung im Raum, wie sich schwule Geschichte bewahren lässt: Im Leben eines 

Menschen ereignen sich Geschichten, die Geschichte werden. So ist die Story eines Einzelnen im histo-

rischen Kontext zu sehen oder sogar auch, ganz losgelöst davon, sehr individuell. In Familien wird Erleb-

tes weiter erzählt und das hält die Geschichte der eigenen Verwandten lebendig, deren Erinnerungen 

gehen nicht verloren. Das ist Teil des kollektiven Erlebens von Geschichte. Diese Geschichten gehen 

verloren, wenn sie nicht dokumentiert werden. Die Geschichte der Schwulen kann verloren gehen, wenn 

sie keine besondere Beachtung findet. 
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Als Auftaktveranstaltung des Projekts HIStory fanden im November und Dezember 2008 Tanz- und Thea-

ter-Workshops statt, die sich speziell an homosexuelle Männer in der dritten Lebensphase richteten. Die 

Gruppen „Gay and Gray“ und „Gaystocks“, die sich in den „zentren plus“ der AWO Düsseldorf an der 

Kasernenstraße und der Siegstraße treffen, und die „Gay Potentials“ sind gezielt und persönlich ange-

sprochen und eingeladen worden, an dem Projekt teilzunehmen. Am ersten Wochenende nahmen vier-

zehn, am zweiten dreizehn schwule Männer aus allen drei Gruppen im Alter von 45 bis 85 Jahren teil. 

Mit den Mitteln einfacher spielerischer Übungen, Improvisationen und Formen des Biographischen Thea-

ters vermittelten Dramaturgin und Kulturpädagogin Gila Maria Becker und Regisseur Bernd Plöger den 

Teilnehmern erste Grundkenntnisse des Theaterspiels. Hierbei ging es zunächst darum, die erste Scheu 

zu verlieren und Spaß an der Darstellung von Emotionen und dem Einsatz von Gestik, Mimik und Spra-

che zu entwickeln. Außerdem konnten die Teilnehmer der Workshops einen genauen Einblick in die Ar-

beitsweise der Leitung bekommen, um sich zu entscheiden, ob sie beim Projekt mitmachen möchten. 

Am zweiten Wochenende waren die Teilnehmer aufgefordert, ein Erinnerungsstück an ein Erlebnis aus 

ihrem Leben mitzubringen und die erlebte Geschichte vorzutragen. Von besonderer Bedeutung war hier-

bei die Vorgabe, dass die Geschichte abgeschlossen sein sollte. Das Theaterprojekt diente nicht dazu, 

das Erlebte zu bewältigen. In informeller Runde trugen die Teilnehmer ihre Geschichten vor. Schon zu 

diesem Zeitpunkt wie im späteren Probenverlauf wurden sie dokumentiert. Sie wurden zum Teil auf Video 

aufgenommen, zum Teil wurde der Ton mitgeschnitten. Die Teilnehmer vertrauten die persönlichen Erin-

nerungsstücke der Produktionsleitung an, die so zu bewegten Requisiten, Musikstücken und multimedial 

oder spielerisch eingesetzten Bestandteilen der späteren Aufführung wurden. Alle Geschichten, die an 

diesem Wochenende erzählt wurden, wurden bei der Aufführung im April 2009 präsentiert. Es entstanden 

Momentaufnahmen aus den Jahren 1948 bis 2001. 

Bei den Versuchen am zweiten Wochenende, diese Geschichten auf spielerische Weise in eine dramati-

sche Szene zu verwandeln, zeigte sich bald, dass in der Form der Aufführung der dokumentarische Cha-

rakter der Geschichten bewahrt werden muss. Auch die Form der einfachen Erzählung galt es zu insze-

nieren. 

Neben der Arbeit an Text und Erzählweise arbeitete die Choreografin der Produktion Erika Winkler an 

einzelnen Versatzstücken der Geschichten, um diese in tänzerischer Form umzusetzen. Erika Winkler 

über die Wochenenden: „Diese zwei Wochenenden habe ich genutzt, um den Teilnehmern über Improvi-

sationsaufgaben ein intensives Körperbewusstsein zu vermitteln. Einfache Idee, die sie selber in kurze, 

wiederholbare Folgen verwandeln konnten, wurden erst im großen Raum erprobt, dann in eine ganz enge 

Situation gebracht, verlangsamt oder in extrem schneller Form wiederholt. Schon hier entstanden beein-

druckende Bilder, deren Ursprung eine abstrakte Aufgabenstellung war, in der Ausführung aber viele 

Geschichten erzählten. Die Texte untersuchte ich nach Worten, die mit Bewegung in Verbindung ge-

bracht werden konnten, wie ‚eng’ oder ‚hinter vorgehaltener Hand’. Zu diesen Worten entwickelte jeder 

eine körperliche Umsetzung, sodass neben der festgelegten Choreographie ganz persönliche Elemente 

in den Tanzsequenzen Platz finden konnten. Alle Teilnehmer waren bereit, sich in entspannter Atmo-

sphäre offen und vertrauensvoll mit Neugier und Mut auf diese fremde Art von Fragen und Antworten 

einzulassen. 
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Das biografische Theater bot hier eine besondere Chance, aus dem Wissen und Können der Akteure zu 

schöpfen, das sie sich über ihr Leben hinweg angeeignet haben. Im Laufe des Produktionsprozesses 

trauten sie sich, vertrauten sich und setzten sich weitere Grenzen, als sie es sich in der jüngeren Zeit 

zugetraut hätten. Der geschützte Raum der Workshops, später der Proben eröffnet und erlaubt ihnen in 

der Gemeinschaft neue Möglichkeiten. 

Die nächste Aufgabe bestand darin, eine geeignete Form der Präsentation zu finden. War zunächst an 

eine szenische Umsetzung auf der Bühne gedacht worden, bot die besondere Form des Foyers der FFT 

Kammerspiele den richtigen Rahmen.  

Das Schwule Netzwerk NRW hat die Projektleitung bei der Akquise von Projektmitteln unterstützt und 

den ordnungsgemäßen Verwendungsnachweis verantwortet. So konnte eine Förderung aus Mitteln des 

Ministeriums für Generationen, Familie, Frauen und Integration des Landes Nordrhein-Westfalen erfol-

gen. 

 

3.9 Die Kooperation im BuT-Projekt: „Beratung und Test“  

Die Kampagne „Beratung und Test“, kurz BuT, ist seit 2008 ein neuer Schwerpunkt der landesweiten 

Präventionsarbeit von HERZENSLUST, in der auch das Schwule Netzwerk NRW mit vielen seiner Mit-

gliedsorganisationen mitwirkt. Das Projekt beinhaltet die Beratung zu persönlichen Schutzstrategien vor 

HIV mit dem Angebot eines HIV-Schnelltests.  

Wie bei Herzenslust sind auch hier Männer, die mit Männern Sex haben, die Zielgruppe, jedoch mit ei-

nem deutlich engeren Fokus: Angesprochen werden alle Männer, die einem besonders hohen HIV-

Infektionsrisiko ausgesetzt sind, und die durch bisherige Testangebote nicht ausreichend erreicht werden 

können. BuT versteht sich deswegen nicht als Ersatz bisheriger Angebote zum HIV-Test, sondern als 

Ergänzung und Erweiterung.  

Das Gesprächsangebot über Risikoreduzierungsstrategien steht im Mittelpunkt von BuT. In diesem Ge-

spräch ermitteln Angebotsnutzer und Berater gemeinsam, wie die aktuelle (Lebens-) Situation des Teil-

nehmers aussieht und welche Schutzmöglichkeiten sich für HIV und anderen sexuell übertragbare 

Krankheiten daraus ergeben. Ein weiterer Bestandteil dieses Gesprächs ist der Umgang mit dem HIV-

Test, unabhängig von dessen Ergebnis. Angesprochen wird dabei nicht nur die sogenannte diagnosti-

sche Lücke des Tests sondern auch der Umgang mit einem möglicherweise positiven Testergebnis. 

Sollte der HIV-Schnelltest tatsächlich ein „positives“ Ergebnis aufweisen und dies durch einen Western 

Blot-Test betätigt werden, so steht dem Angebots-Nutzer durch einen ehrenamtlichen Lotsen ein Beglei-

ter zur Seite, der bei der Auseinandersetzung mit der neuen Lebenssituation hilft und ggf. auch Kontakte 

zur Positiven-Selbsthilfe oder zu benötigten psychosozialen, medizinischen Angebot organisiert. Schon 

das Angebot dieser engmaschigen Betreuung soll helfen, Ängste vor dem HIV-Test bzw. seinem Aus-

gang zu reduzieren. 

Gleichzeitig kann durch dieses umfassende Angebot von BuT auch dazu beigetragen werden, dass bei 

einem positiven Test-Ergebnis ein rechtzeitiger Zugang zu einer HIV-Therapie möglich wird und damit ein 
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langfristiger Erhalt von Lebensqualität ermöglich werden kann. Der Beginn und die Art einer HIV-Therapie 

sollte mit einem HIV-Schwerpunkt-Arzt abgesprochen werden. 

Durch die Etablierung von BuT als Angebot in und mit den Szeneangeboten für schwule und bisexuelle 

Männer, soll der Umgang mit einer HIV-Infektion wieder stärker  in der Szene thematisiert werden. Durch 

eine entsprechende Moderation und Begleitung dieser Diskussion sollen wichtige Impulse für die Ent-

stigmatisierung und Entdiskriminierung von Menschen mit HIV gesetzt werden. Dieser Prozess der Ent-

stigmatisierung ist nicht nur ein allgemeines Anliegen der Aidshilfearbeit, sondern auch unmittelbares 

Interesse von BuT: Die Angst vor Stigmatisierung im Falle eines positiven Testergebnisses gilt als einer 

der Hauptgründe, warum sich Männer dauerhaft gegen einen HIV-Test entscheiden. 

Schließlich sollen durch eine umfassende Projektevaluation von BuT wichtige Erkenntnisse für die Prä-

ventionsforschung gewonnen werden, um so Rückschlüsse auf Wissen, Einstellungen und Verhalten von 

Männern in Bezug auf HIV und sexuell übertragbare Krankheiten ziehen zu können. 

Anfang 2008 wurde mit der Entwicklung eines landesweiten Konzepts begonnen. Zunächst wurde eine 

Erhebung des aktuellen Stands der Forschung und Praxis zum Einsatz des HIV-(Schnell-)Tests in der 

Primärprävention durchgeführt. Darauf folgend wurde zu  einem Steuerungskreis mit Teilnehmern aus 

fünf Pilotstädten eingeladen. Die Aufgabe dieses Steuerungskreises ist es, aus dieser Erhebung ein vor 

Ort umsetzbares Projekt zu konzipieren. Die TeilnehmerInnen kommen dabei aus Aidshilfen, Schwulen-

projekten, Gesundheitsämtern oder HIV-Schwerpunktpraxen. Bei diesen Städten handelt es sich um 

Dortmund, Duisburg, Düsseldorf, Essen und Köln, die alle in unterschiedlicher Form schon Erfahrung mit 

dem Angebot von HIV-Tests innerhalb der Aidsarbeit gesammelt haben. An diesem Steuerungskreis 

nehmen weiter das Schwule Netzwerk NRW sowie die AIDS-Hilfe NRW als Koordinator und Moderator 

mit den Projekten Herzenslust und Posithivhandeln teil. 

Dem Projekt „Beratung und Test“ wurde im erstmals ausgeschriebenen Bundeswettbewerb Aidspräventi-

on der höchstdotierte Preis zugesprochen. Der Preis wurde von der Bundeszentrale für gesundheitliche 

Aufklärung, dem Verband der Privaten Krankenversicherer und dem Bundesministerium für Gesundheit 

ausgelobt. Bundesgesundheitsministerin Ulla Schmidt überreichte die mit 10.000 Euro verbundene Aus-

zeichnung am 28. Oktober 2008 in Berlin. Die Ministerin äußerte, Ideenreichtum, Kompetenz und das 

große Engagement der Projekte habe sie beeindruckt. 

Im Laufe des Jahres 2009 soll das Landeskonzept BuT von Herzenslust entwickelt sein und nach einer 

Evaluation der Pilotphase von interessierten Präventionsprojekten der Aidshilfen in NRW übernommen 

werden können. 

 

3.10 Die Flankierung der DAH-Kampagne „Ich weiß was ich tu“ 

Die Deutsche AIDS-Hilfe startete am 15. Oktober 2008 eine bundesweite zielgruppenspezifische Kam-

pagne zur Intensivierung der HIV-Prävention und Gesundheitsförderung bei Männern, die Sex mit Män-

nern haben [MSM]: "ICH WEISS WAS ICH TU". Zu der Kampagnenzielgruppe der MSM zählen Schwule, 
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Bisexuelle und andere Männer, die Sex mit Männern haben. Das Schwule Netzwerk NRW ist institutionel-

ler Partner der Kampagne. 

Die Kampagne wird von der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) unterstützt. Sie ist ein 

wichtiger Beitrag zur Umsetzung des nationalen Aktionsplans der Bundesregierung zur HIV- und AIDS-

Bekämpfung. "ICH WEISS WAS ICH TU" soll die Zielgruppe dabei unterstützen, sich vor einer HIV-

Infektion zu schützen und sich insgesamt selbst- und gesundheitsbewusst zu verhalten. In dem gemein-

sam mit den DAH-Mitgliedsorganisationen und weiteren [Präventions-]Projekten entwickelten Maßnah-

menpaket werden differenzierte Informationen zielgruppengerecht kommuniziert, damit die Männer ihr 

individuelles Risiko, sich mit HIV oder anderen sexuell übertragbaren Erregern zu infizieren, realistisch 

einschätzen und gegebenenfalls ihr Schutzverhalten anpassen können.  

Auf der Pressekonferenz in Berlin erläuterte Winfried Holz, Bundesvorstand der DAH, das Kampagnen-

konzept: „Wir möchten das Informations- und Schutzverhalten der Männer stärken und stabilisieren. Un-

sere Kampagne stützt sich dabei auf drei Säulen: Medien der MSM-Community [z.B. Printmedien wie 

Zeitschriften und Infoblätter, Internetportale], Beratung [vor Ort, am Telefon und im Internet] und perso-

nalkommunikative Vor-Ort-Aktionen [z.B. Präventionsteams mit Aktionen wie z.B. auf CSDs und andere 

Events]. Für diese Aktionen stellt die DAH im Rahmen der Kampagne eine Million Cruising-Packs [Kon-

dom und Gleitgel] zur Verfügung. Anzeigenmotive und weitere Kampagnenmodule [z.B. Infofaltblätter, 

Aktionen der Präventionsteams, Kooperation mit Medienpartnern] thematisieren verschiedene MSM-

Lebenswelten und verweisen immer auf das Gesundheits- und Präventionsportal www.iwwit.de ."  

Dr. Dirk Sander, DAH-Abteilungsleiter Strukturelle Prävention MSM, erläuterte: Die HIV-

Neudiagnoseraten steigen seit 2001 in der MSM-Zielgruppe in allen westlichen Industrienationen. Aktuel-

le Studien [z.B. Bochow et al., "Wie leben Schwule heute?" Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialfor-

schung, 8. Wiederholungsbefragung zum MSM-Schutzverhalten] stellen aber fest, dass der Wille, sich 

vor HIV zu schützen, in der Zielgruppe der MSM auch nach über 20 Jahren Präventionsarbeit ungebro-

chen hoch ist. Die Grundstandards des Safer Sex sind von der Zielgruppe gelernt. Sie erfordern aller-

dings heute eine Erweiterung, die auf authentische Weise die Lebenswirklichkeiten der Zielgruppe auf-

greift. Es werden unterschiedliche Schutzbotschaften platziert [z.B. für Männer in Paarbeziehungen oder 

für positiv getestete Männer], die HIV-Negative, HIV-Positive und Männer, die nicht wissen, ob sie positiv 

oder negativ sind, auch erreichen. So können wir die Kontexte thematisieren, die zu einem risikoreichen 

Verhalten beitragen. Und wir binden HIV-Positive in die Prävention ein: Die HIV-Positiven können in der 

Prävention die Aufgabe übernehmen, falsche Bilder vom Leben mit HIV aufzuweichen, falsche Risikostra-

tegien entlarven und falsche Bilder von HIV-Positiven selbst korrigieren helfen. Das ist auch deshalb 

wichtig, um einer Stigmatisierung von HIV-Positiven entgegen zu wirken."  

Am Abend empfing die DAH zum Kampagnenstart 250 Vertreterinnen und Vertreter aus der Community, 

aus Politik und Gesellschaft, Wissenschaft und Forschung, Medien und Verwaltung in Clärchens Ballhaus 

in Berlin-Mitte. Auf der Veranstaltung wurde der Kampagnenfilm "Junge Positive" welturaufgeführt, mit 

dem die DAH sensibel thematisiert, was das Leben mit HIV für junge Schwule bedeutet.  
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3.11 Sensibilisierung für schwule Gesundheit: „pudelwohl  – gesund und schwul in nrw“ 

Im Arbeitsfeld der lebensweltorientierten Gesundheitsförderung für schwule Männer in NRW ist das 

Schwule Netzwerk NRW Träger des bundesweit beachteten Projekts „pudelwohl – gesund und schwul in 

nrw“. Mehr als 100 Gruppen und Initiativen in NRW nehmen sich des Themas an. Im Internet haben wir 

dafür die Informations- und Kommunikationsplattform www.pudelwohl-nrw.de eingerichtet. Die ursprüngli-

che Adresse www.pudelwohl.org ist leider zur Zeit nicht erreichbar.  

Gesundheit ist nicht allein das Fehlen von Krankheit und Gebrechen, sondern – wie es die Weltgesund-

heitsorganisation [WHO] definiert, - ein wünschenswerter „Zustand vollkommenen körperlichen, geistigen 

und sozialen Wohlbefindens“. Das Schwule Netzwerk NRW hat in diesem Zusammenhang das Label 

pudelwohl – gesund und schwul in nrw geschaffen, um diese positive Sicht zu verdeutlichen und mit ei-

nem wieder erkennbaren Markenzeichen die Arbeit schwuler Gesundheitsförderung zu unterstützen. 

Mit pudelwohl wollen wir die Präsenz und das Engagement von Gruppen, Vereinen und Institutionen 

sichtbar machen, die lebensweltorientierte Gesundheitsförderung in schwulen Lebenszusammenhängen 

aktiv umsetzen. Wissen, Konzepte und Aktivitäten werden auf der Internetplattform www.pudelwohl-

nrw.de zusammengeführt. Damit bietet die Website einen Informationspool und ist Bindeglied für Grup-

pen und Organisationen in allen Regionen Nordrhein-Westfalens, für interessierte Einzelpersonen und 

vernetzte Akteure im Gesundheitswesen. 

So erreichen wir in der schwulen Community ebenso wie in der interessierten Öffentlichkeit einen kon-

zentrierten Blick auf die umfangreiche Arbeit schwuler Gesundheitsförderung in NRW und damit eine 

erhöhte Aufmerksamkeit für entsprechende Themen, die schwule Männer bewegen.  

In diesem Zusammenhang hat das Schwule Netzwerk NRW u.a. an einem Konzepttreffen zum Thema 

Schwule Gesundheit im Rahmen der IWWIT-Kampagne (s.o.) in Frankfurt mitgewirkt. 

Auch die Verleihung der Kompassnadel an Knut Dehnen von ShAlk e.V. (s.o.) sowie die Projektförderung 

von ShAlk e.V. und an queerhandicap in Form des Initiativenpreises init 1/100 stehen in diesem Kontext. 

 

3.12 Stärkung der transkulturellen Orientierung unserer Arbeit: „Eine Community – viele 

Kulturen!“ 

In Deutschland hat etwa jeder zehnte Einwohner bzw. jede zehnte Einwohnerin einen Migrationshin-

tergrund, in NRW sogar mehr als jeder bzw. jede fünfte [ca. 4 Mio | Quelle: MGFFI]. Bedenkt man, dass 

etwa fünf bis zehn Prozent der Bevölkerung gleichgeschlechtlich lieben und leben, macht dies in NRW 

einen Bevölkerungsanteil von schätzungsweise 200.000 bis 400.000 gleichgeschlechtlich empfindenden 

Menschen mit einer Zuwanderungsgeschichte in allen Altersschichten aus. Zur Lebenssituation dieser 

Menschen herrscht weitgehend Unwissen und Unkenntnis. Die Strukturen der Selbstorganisation sind 

rudimentär. 

Das Querschnittsthema „Migration“ und die damit verbundenen Anforderungen an Kooperation, Beratung, 

Kontakt- und Begegnungsmöglichkeiten rücken immer mehr in den Blick der Fachöffentlichkeit auch in 

schwulen und lesbischen Selbstorganisationszusammenhängen. Inzwischen haben sich mehrere interna-
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tionale und transkulturelle Projekte in schwulen und lesbischen Selbsthilfezusammenhängen gegründet 

[z.B. baraka in Köln, Mashallah! in Essen]. Auf Landesebene besteht eine entsprechende Landesarbeits-

gemeinschaft. Wir haben daher auch weiterhin unseren Beitrag zur Förderung der interkulturellen Sensi-

bilität geleistet und Vernetzung, Erfahrungsaustausch und Know-How-Transfer im Arbeitsfeld Migration 

und unter den Mitgliedsprojekten unterstützt. Im Internet haben wir dafür auch die Vernetzungsplattform 

www.eine-community-viele-kulturen.de eingerichtet.  

Im Jahr 2008 konnten wir uns so über das dreijährige Bestehen der Gruppe baraka freuen, dem Ort, an 

dem sich Lesben, Schwule und ihre Freundinnen und Freunde aus vielen Ländern der Welt treffen und 

austauschen können. 

Das Schwule Netzwerk NRW unterstützte in diesem Zusammenhang aktiv den Aufruf des Kölner Lesben- 

und Schwulentages KLUST gegen die rechtspopulistische Pro-Köln-Veranstaltung [„Anti-

Islamisierungskongress“] am 20. September 2008 in Köln. Lesben- und Schwulengruppen trafen sich 

sichtbar am Wallrafplatz und schlossen sich der Gegendemonstration des DGB an. 

 

3.13 Aktuelle Presse- und Öffentlichkeitsarbeit für  die Belange schwuler und les-

bischer Selbstorganisation in NRW  

Wichtigste Organe der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit des Schwulen Netzwerks NRW sind seine Inter-

netpräsenz www.schwules-netzwerk.de und die regelmäßigen digitalisierten Netzwerk-Rundbriefe an 

einen Verteiler von mehr als 600 MultiplikatorInnen-Adressen.  

Die Homepage des Schwulen Netzwerks NRW www.schwules-netzwerk.de ist das zentrale Kommunika-

tions- und Informationsmedium unseres Landesverbandes. Hohe Zugriffszahlen zeigen den Erfolg der 

ständig aktuellen Seite, die es NutzerInnen [Mitgliedern, Netzwerkpartnern, Kooperationspartnern und 

Einzelpersonen] ermöglicht, schnell auf alle wesentlichen Informationen zur schwulen und schwul-

lesbisch-integrierten Selbstorganisation und auf entsprechende Neuigkeiten in NRW zuzugreifen.  

Für eine seriöse und kontinuierliche Berichterstattung zu den Aktivitäten der landesweiten schwulen und 

schwul-lesbisch-integrierten Selbstorganisation in den Medien ist eine regelmäßige Kontakt- und Informa-

tionsarbeit gegenüber Medienvertretern und weiteren Multiplikatoren unerlässlich. Zudem gilt es, Struktu-

ren und Angebote [der Mitglieder] des Schwulen Netzwerks NRW fortlaufend und aktuell in Erinnerung zu 

halten. Schließlich ist die Öffentlichkeitsarbeit für die Akquise von ideellen und finanziellen Unterstützern 

und Sponsoren von herausragender Bedeutung. Mitgliedsorganisationen, Netzwerkpartner und externe 

Bezugsgruppen und –personen profitieren gleichermaßen davon. 

Das Schwule Netzwerk NRW führt hierfür nach Bedarf Pressehintergrundgespräche durch und veröffent-

licht in Zusammenarbeit mit einem professionellen externen Dienstleister etwa wöchentlich Pressemittei-

lungen. 

Desweiteren schaltet das Schwule Netzwerk NRW Anzeigen zur Bewerbung der Homepage 

www.schwules-netzwerk.de (auch: www.schwul-nrw.de) in bedeutsamen Medien. Schließlich wirbt das 
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Schwule Netzwerk NRW mit eigenen Anzeigen in Veröffentlichungen von Mitgliedsorganisationen und 

Netzwerkpartnern und erstellt Medien für die eigene Werbung.  

Eine Kernaufgabe des Schwulen Netzwerks NRW besteht zudem in der regelmäßigen Information seiner 

Mitgliedsorganisationen, von Netzwerkpartnern und weiteren Bezugsinstitutionen und –personen. Da-

durch wird die bewährte Vernetzung zwischen den Akteuren gestärkt.  

Gemeinsam haben die LAG Lesben in NRW und das Schwule Netzwerk NRW in der Nachfolge des Ak-

zeptanzkampagne des Landes NRW Andersrum ist nicht verkehrt im Jahr 2008 eine in die breite Allge-

meinbevölkerung hinein wirkende Sichtbarkeitskampagne fortgeführt, deren Grundlagen im Jahr 2006 

gelegt worden sind. Es wurden Medien und Materialien [drei Postkarten und ein Flyer sowie die Homepa-

ge www.vielfalt-ist-unsere-staerke.de] verwendet, die die Gruppen vor Ort bei ihrer regionalen Minderhei-

tenpolitik für Lesben und Schwule und bei der Darstellung ihrer Selbstorganisation unterstützen. 

 

Alle websites auf einen Blick 

Alle wichtigen Informationen zur schwul-lesbischen Selbstorganisation in NRW finden sich auf folgenden 

Internetseiten: 

- www.schwules-netzwerk.de  

- www.lesben-nrw.de  

- www.vielfalt-ist-unsere-staerke.de  

- www.eine-community-viele-kulturen.de  

- www.vielfalt-statt-gewalt.de  

- www.schlau-nrw.de  

- www.queerhandicap.de  

- www.pudelwohl-nrw.de  

- www.herzenslust.de  

- www.arcus-stiftung.de  

- www.csd-empfang-nrw.de  

 

3.14 Beratung, Durchführung und Förderung von Proje kten der Akzeptanz- und 

Selbsthilfeförderung im schwulen und lesbischen Kon text  

Die Landesgeschäftsstellen des Schwulen Netzwerks NRW und der LAG Lesben in NRW ermöglichten – 

trotz Einschränkungen aufgrund der massiven Kürzungen im Jahr 2006 – im Berichtszeitraum auch die 

fachliche und finanzielle Beratung, Prüfung, Begleitung und Abrechnung von Projekten des Landesver-

bandes und von regionalen Zuwendungsempfängern. Diese wurden bei der die Konzept- und Antragser-
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stellung unterstützt, bei der Finanzierungsplanung [vor allem auch im Blick auf weitere Drittmittel], bei der 

Prüfung der Zuwendungsfähigkeit, bei der Prüfung von Zuwendungsbedingungen, bei der Erstellung zah-

lenmäßiger Nachweise sowie bei der Erstellung von Sachberichten. Hierzu gehörte auch die fristgerechte 

und ordnungsgemäße Erstellung von Jahresabschlüssen und Verwendungsnachweisen gegenüber allen 

Zuwendungsgebern des Verbandes.  

Auch wenn sie aufgrund der stark eingeschränkten Ressourcen im Berichtszeitraum nicht wie in der Ver-

gangenheit möglich war, bezog und bezieht sich diese Unterstützung auf folgende Projektbereiche: 

Projekte im Bereich „Vernetzung und Fortbildung“ 

In diesem Zusammenhang werden NRW-weit und regionenübergreifend Informations- und Kommunikati-

onsplattformen [auch internetbasiert] geschaffen und Vernetzungstreffen und Veranstaltungen durchge-

führt, die die Verbindung und Zusammenarbeit der Gruppen, Vereine und Initiativen der schwulen, 

schwul-lesbisch integrierten und lesbischen Selbstorganisation stärken, den Informations- und Erfah-

rungsaustausch ermöglichen und der Durchführung gemeinsamer Aktivitäten dienen.  

Ebenso werden Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen durchgeführt, deren Bedarf sich aus der Gründung, 

Durchführung und Organisation selbsthilfeorientierter Gruppen, Vereine und Initiativen ergibt oder die 

eine thematische Schwerpunktsetzung erfordern. 

Projekte im Bereich „Aufklärung und Öffentlichkeits arbeit“  

Durchgeführt wurden Maßnahmen, die geeignet sind, das Selbstverständnis und die Angebote von eh-

renamtlich geführten und gemeinnützigen Gruppen, Initiativen, Vereinen und Verbänden bekanntzuma-

chen, einen landesweiten Informationspool zu pflegen, sowie Studien, Expertisen, Broschüren, Kampag-

nen und Veranstaltungen zur Informationsvermittlung und Aufklärung über schwules und lesbisches Le-

ben in der Öffentlichkeit zu ermöglichen. Gefördert werden in diesem Zusammenhang auch Sachkosten 

für ehrenamtlich geführte Initiativen, Gruppen und Vereine, die die Begegnung, den Dialog und den Aus-

tausch zwischen heterosexuellen und lesbischen Bürgerinnen sowie schwulen Bürgern in NRW fördern. 

Projekt im Bereich „Selbsthilfe und BürgerInnenenga gement“  

Durchgeführt werden Projekte von selbsthilfeorientierten und selbstorganisierten ehrenamtlich geführten 

Initiativen, Gruppen und Vereinen, die [z.B. durch ehrenamtliche Beratung oder durch Gemeinschaftsak-

tivitäten] der Unterstützung im Coming Out, der Überwindung von Isolation, der Stärkung des Selbstwert-

gefühls, der Akzeptanzförderung und dem gemeinwohlorientierten Engagement von Lesben, Schwulen, 

deren Angehörigen und weiterer Interessierter dienen.  

 

3.15 Der Initiativenpreis des Schwulen Netzwerks NR W init 1/100  

In der Folge der massiven Kürzungen der Landesförderung im Jahr 2006 haben wir im Jahr 2008 zum 

zweiten Mal den mit 1.000,- € aus Eigenmitteln dotierten Initiativenpreis des Schwulen Netzwerks NRW 

init 1 / 100 ausgelobt. Wir wollen mit diesem Preis vor allem für die Themen und Bedarfe schwul-



    |    JAHRESBERICHT 2008  

www.schwules-netzwerk.de 32 

lesbischer Selbstorganisation in NRW sensibilisieren. Preisträger im Jahr 2008 war ShAlk Duisburg mit 

seiner Präventionskampagne zur Suchtvorbeugung und Suchtselbsthilfe bei schwulen Jugendlichen. 

init 1/100 steht für 1 Projekt von 100 Projekten. init 1/100 steht für 1.000 von 100.000 Euro. init 1/100 ist 

der Preis, den das Schwule Netzwerk NRW e.V. für Initiativen der schwulen Selbstorganisation in Nord-

rhein-Westfalen verleiht. In der Vergangenheit konnte das Schwule Netzwerk NRW e.V. eine Vielzahl 

neuer und innovativer Projekte der schwulen Selbstorganisation aus Landesmitteln fördern und unterstüt-

zen. Durch die Kürzung dieser Mittel ist diese Förderung in der bekannten Weise nicht mehr möglich. 

Jugendgruppen fehlt es an Unterstützung, Fortbildungen für ehrenamtliches Engagement bleiben aus, 

Beratungstelefone bleiben stumm. Mit init 1/100 veranschaulichen wir die Vielfalt an Initiativen der schwu-

len Selbstorganisation im Lande. Mit init 1/100 sammeln und präsentieren wir Ideen und ermutigen zum 

Nachahmen. Mit init 1/100 zeigen wir unser Potenzial, wenn wir bedarfsgerecht gefördert würden. Mit init 

1/100 verlangen wir hundert Prozent. Wir fordern 100/100. Um den Initiativenpreis init 1/100 können sich 

überwiegend ehrenamtliche Vereine, Gruppen und Projekte der schwulen Selbstorganisation in NRW 

bewerben. Mit bereits erfolgreichen Initiativen oder Ideen für neue Aktivitäten kann man teilnehmen. Wir 

suchen dafür Aktionen der Öffentlichkeitsarbeit, Beratungs- und Selbsthilfeangebote, Fortbildungs- oder 

Veranstaltungskonzepte, und vieles mehr. 

 

 



    |    JAHRESBERICHT 2008  

www.schwules-netzwerk.de 33 

4 Finanzbericht 2008  

4.1 Förderung durch das Ministerium für Generationen, F amilie, Frauen und Gesund-

heit 2008 

Das Schwule Netzwerk NRW e.V. erhielt im Jahr 2008 gemeinsam mit der Landesarbeitsgemeinschaft 

Lesben in NRW e.V. eine Förderung in Höhe von insgesamt 214.000,- € aus Mitteln des MGFFI [Titel-

gruppe 87].  

Daraus wurden 18 regionale und landesweite Projekte in den Bereichen Vernetzung und Fortbildung, 

Aufklärung und Öffentlichkeitsarbeit sowie Selbsthilfe und BürgerInnenengagement in Höhe von insge-

samt 20.000,- € gefördert; 164,03 € setzte das Schwule Netzwerk NRW zusätzlich aus Eigenmitteln für 

diese förderfähigen Projekte ein.  

Die Förderung für die Landesgeschäftsstelle des Schwulen Netzwerks NRW, die Landesgeschäftsstelle 

der LAG Lesben in NRW und das Projekt SchLAu-NRW war im Jahr 2008 erstmals „gedeckelt“, sodass 

diese Kosten nicht vollständig aus der Landeszuwendung beglichen werden konnten. Nach Einsatz der 

Förderung in Höhe von 194.000,- € - mussten hier zusätzlich Eigenmittel des Schwulen Netzwerks NRW 

in Höhe von 4.368,59 € eingesetzt werden. Diese neuen Förderbedingungen des Landes haben den ge-

ringen Eigenmittelhaushalt des Schwulen Netzwerks NRW sehr getroffen und stellen mittelfristig ein gro-

ßes Problem für den Erhalt der Landesstrukturen des Schwulen Netzwerks NRW dar. 

 

4.2 Förderung weiterer Projekte verschiedener Zuwendung sgeber 

Über die o.g. Förderung hinaus ist es dem Schwulen Netzwerk NRW im Jahr 2008 gelungen, weitere 

insgesamt 32.397,76 € für regionale und landesweite Projekte der schwulen und lesbischen Selbstorga-

nisation zur Verfügung zu stellen. So wurde das NRW-Treffen der LAG queerhandicap aus Mitteln des 

Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales NRW gefördert. Für das – fachlich durch die Landesko-

ordination der Anti-Gewalt-Arbeit für Lesben und Schwule begleitete – landesweite Projekt Schule ohne 

Homophobie – Schule der Vielfalt standen Fördermittel von Jugend in Europa und der Aktion Mensch zur 

Verfügung. Das Theaterprojekt HIStory in Düsseldorf konnte aus zusätzlichen Mitteln des MGFFI unter-

stützt werden. Der Deutsche Fußball-Bund steuerte Mittel für die Öffentlichkeitsarbeit der Queer Football 

Fanclubs beim CSD 2008 in Köln bei. Das Schwule Netzwerk NRW selbst konnte aus seinem kleinen 

Kulturfonds 2 Kulturprojekte in NRW fördern. Zudem konnten wir mit Hilfe von Sponsoren den CSD-

Empfang des Schwulen Netzwerks und der AIDS-Hilfe NRW mit finanzieren. Schließlich wurden im Jahr 

2008 die beiden Initiativenpreise des Schwulen Netzwerks NRW init 1/100 für 2007 und 2008 aus Eigen-

mitteln des Verbandes vergeben. 

 

4.3 Finanzielles Ergebnis 2008 

Insgesamt hatte der Haushalt des Schwulen Netzwerks NRW im Jahr 2008 einen Umfang von 

275.344,64 €. Unser Verband konnte erstmals seit Jahren kein positives Ergebnis erreichen, sondern 
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musste einen Verlust in Höhe von 1.534,69 € verzeichnen. Dies ist vor allem den im Jahr 2008 veränder-

ten Förderbedingungen des Landes NRW geschuldet, gesunkenen Einnahmen aus Mitgliedsbeiträgen 

(i.d.R. aufgrund von Anträgen auf Beitragsreduzierung) und geringeren Spenden im Berichtszeitraum. 

Der Verlust kann in diesem Jahr noch vollständig aus der Betriebsmittelrücklage getragen werden, die 

nach Abzug des Verlustes nun rund 30.000,- € beträgt. Diese Rücklage entspricht etwa dem 3-fachen 

unserer monatlichen Zahlungsverpflichtungen und folgt damit den Empfehlungen für gemeinnützige Ver-

eine. 

 

4.4 Gemeinsame Antragstellung mit der LAG Lesben in NRW  

Die Kürzungen im Landeshaushalt 2006 haben das Schwule Netzwerk NRW und die LAG Lesben in 

NRW stark getroffen. Zusammen mit der LAG Lesben in NRW haben wir uns damals entschlossen, für 

das Jahr 2006 einen gemeinsamen Förderantrag an das MGFFI zu stellen, dessen Mittelverwendung 

durch das Schwule Netzwerk NRW e.V. verantwortet wurde. So sind wir auch für die Jahre 2007 und 

2008 verfahren. In diesen 3 Jahren haben wir wichtige Erfahrungen mit einer strukturellen Kooperation im 

Rahmen der Antragstellung und Mittelverwendung sammeln können. 

Die LAG Lesben in NRW hat sich im Jahr 2008 entschieden, für das Jahr 2009 – wie vor dem Jahr 2006 

bereits erfolgt – einen eigenen Antrag zu stellen. Angesichts der angekündigten Überrollung des Landes-

haushalts sind beide Verbände übereingekommen, die Anträge zwar aufzuteilen, sich aber insgesamt am 

Fördervolumen 2008 zu orientieren und jeweils keine Höherbeantragung vorzunehmen.  

Die Aufteilung entspricht etwa einer Drittelung der bisherigen Förderung, sodass ein Drittel der Förderung 

bei der LAG Lesben in NRW für die Arbeit von und für lesbische Frauen und zwei Drittel beim Schwulen 

Netzwerk NRW für die Arbeit in schwul-lesbisch integrierten und schwulen Zusammenhängen verbleiben 

sollen.  

 

5 Anlagen [mitgliederintern] 

- Schlussbilanz 2008 

- Gewinn- und Verlustrechnung 2008 

- Einnahmen aus Zuschüssen 2008 

- Geförderte Projekte 2008 

 


